
„Verwandeln WIr das Trauma der Vergangenheit
in Dung Tur diıe Zukunft“„Verwandeln wir das Trauma der Vergangenheit  in eine Hoffnung für die Zukunft“

ede des Präsidenten des Staates Israel Moshe Katsav VOor dem Deutschen
Bundestag UN Bundesrat 37 Maı 2003 anläfßlich des Jahrestages der
Aufnahme dıplomatischer Beziehungen zayıschen dem Staat Israel UN der
Bundesrepublik Deutschland dıe VOo  S der nesset März 7965 hbe-
schlossen zuurde

Zwel begnadete Vısıonäre Miınisterpräsident Davıd Ben Gurion und Bun-
deskanzler Konrad Adenauer haben die hıstorische Aufnahme der Bez1e-
hungen ermöglıcht der seelischen und politischen Erschütterungen,
die S1IC herautbeschwor D1e Generatiıon Deutschland hat
nde der sechziger Jahre ebentalls Z Aufnahme der Beziehungen beige-
Lıragen, als S 1€E verlangte das Schweigen durchbrechen un erfahren
W as den furchtbaren Jahren tatsächlich vorgefallen W ar

Dıe besonderen Beziehungen zwiıischen Deutschland un Israel basıeren auf
VO Deutschland Zweıten Weltkrieg ausgelösten weltweiten Erd-

beben Unsere beiden Völker haben völlıg unterschiedliche Schlußfolge-
LUNSCH daraus SCZOYCNH, dıe jedoch SCINCINSAMEN Herausforderung
führen — dıe Lehre der Schoa die nächsten Generationen weıterzugeben.
Die Schoa ı1ST C111 gestaltendes Ereıignıis ı der Geschichte des Jüdıschen un
des deutschen Volkes. Siıe überschreitet die renzen VO  e Zeıt und Raum,
AVAO)) Interessen un: VO Wırklichkeit, VO Anschauungen un Meınungen
Das Irauma der Schoa wırd das jüdische Volk bıs alle Ewigkeit begleiten
Fur die Schoa ann 6S weder Vergeben och Verzeihen geben Zahlreich
sınd dıie Angehörigen des Jüdıschen Volkes die die VO den Nazıs1-
ten Zahlen och auf ıhrem Arm tragen. Di1e seelischen Narben sınd auch
der Zzweıtfen un dritten Generatıon och spürbar. Dıie Famıilien der Opfter
un: Überlebenden der Schoa TAaUuUern un WCILEN bıs ZU heutigen Tag Das
jJüdische Volk fühlt weıterhın den Schmer-z un das Leıid Di1e Schoa wırd

den Anfangs un den Schlufspunkt bilden S1e 1ST das schwarze
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Loch, 1n dem eın Grofteil der Lichtstrahlen verschwindet. Hıer, in diesem
Gebäude, begann dıe Tragödie, die ZUT systematischen Ausrottung des Jüdi-
schen Volkes führte. Hıer 1n Berlin wurden die Entscheidungen gefällt, dıe
ZUTFr oröfßten Tragödie der Menschheit ührten. Von Jj1er ahm das Abscheu
erregende Programm der „Endlösung der Judenfrage“ seinen Lauft Ich, der
Präsident des Staates Israel, stehe jer heute 1mM Namen des jüdıschen Volkes
und beweıine die Ermordung meınes Volkes un: 5Sd Nıe wieder!

Der israelısche Staatspräsıdent
Moshe Katzav (1.) und der eut-
sche Bundespräsident Horst
Köhler (r.)

A

Wır, die CGeneratıon der Nachkriegszeıit, haben die Aufgabe, yemeınsam die
Lehren AaUsSs der Schoa zıehen un! sS1e die kommenden (GGenerationen
weıterzugeben. Wır, das jüdısche Volk, glaubten, da{ß ach den Greueltaten
der Nazıs die Welt den Antısemitismus n1ıe mehr dulden würde E Wır
werden heute Zeugen eıner Welle des wiederauflebenden Antısemitismus,
W1e€e WIr S1e se1lt nde des Zweıten Weltkrieges nıcht gekannt haben, eıner
Welle, begleitet VO aggressiver Hetzpropaganda. Die Antısemıiten NnNutfzen
die moderne Technologie un: die Demokratie AB AaUs, die Thesen
des Antısemitismus 1n nNn1e dagewesener Stiärke und orm verbreiten.
Der Antısemitismus 1st nıcht 1Ur eıne Tragödie für das Jüdische Volk, SOMN-

ern auch eıne moralısche un: historische Niederlage der freien Welt
Wır möchten den Regierungen Kuropas UISCIe Wertschätzung ausdrücken,

anderem der Bundesregierung, die mıi1t entschiedenen Schritten
die Welle des Antısemitismus vorgehen. Diese Mafßnahmen reichen jedoch
nıcht aus Unerliäßlich sınd Gesetzgebung und -ausführung, Erziehung un:
Aufklärung der Offentlichkeit.
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Leıider OÖrdern radıkale ıslamıstische Kräfte 1ın Europa 1mM Verbund mMIi1t
rechts- und lınksextremen Kräften den Antısemitismus un den nNt1Z10-
nısmus. Der radıkale, extremistische Islam bildet eıne grofße Geftahr. Die
meısten Muslime FEuropas sınd jedoch friedensliebende Burger. Im Sınne
des Humanısmus W arTrlleIl WIr VOT elıner antımuslimischen Welle Wır, die
Opfter der Verfolgung 1n der Vergangenheit, strecken UNSSELE Hand A4AU.  N Ich
rute die gemäßıigten Muslime Kuropas und iıhre Führer auf, gemeınsam autf
eıne freie, bessere elt hınzuarbeiten und Toleranz und Verständigung
verbreıten.
Di1e wachsende Legıtimatiıon neonazıstischer Kräfte un: ıhre zunehmende
Verankerung 1n der deutschen Offentlichkeit bereiten u1ls Sorgen. Es be-
steht die Gefahr, da{fß das Anwachsen des Neonazısmus das Ende des ach-
kriegszeıtalters verschiebt un die Entfernung VO Krıeg verhindert. Man
mu{(ß jeden Ausdruck der neonazıstischen Lehren schon 1n den Anfangssta-
1en bekämpften, bevor sS1e sıch ausbreiten und einnısten können. Seien WIr
autf der Hüut! Lassen WIr u1nls nıcht überraschen, WE die Terrororganısat1o0-
NenNn die Neonazıs für die Ausführung VO Terroranschlägen AausnNutfzen

5 Ich schätze die absolute Ablehnung der Neonazıs VO  e seıten der großen
Mehrheit der Deutschen. Die deutsche Demokratie 1ST wiıderstandsfähig
un!: wırd Wege {inden, dieses Problem anzugehen. Wr haben das
moralische Recht, VO Deutschland verlangen, keinerlei neonazistische
Philosophie Fufß fassen lassen. Dıie Bundesrepublik 1St CS sich selbst
schuldig, gegenüber den Opftern der Schoa un dem jüdischen Volk, SCr
genüber ıhren eiıgenen Idealen un: den Werten, ach denen die Junge Gene-
ratıon CrZOSCNH wırd Die Junge Generatıon mu{( davor ewahrt werden, VO

Hafspropaganda un Indoktrinierung verführt werden. Wıe furchtbar
ware CD WE diese Generatıon die Taten der Nazıs als unterhaltenden
Horrortilm ansähe. Di1e Lehre der Schoa bıldet die Möglichkeit, unıverselle
Werte vermuitteln. Wır haben 1n der Vergangenheıit erlebt, W1e€e undemo-
kratische Kräfte die demokratischen Eıinrichtungen ausnutzten, die
Macht gelangen. Die menschliche Naıivıtät unterliegt 1m Kampf
die Demagogıe und die Böswilligkeit. Es esteht die Gefahr, da{ß das Böse,
die Abartigkeit und negatıve Kräfte den Glauben und die menschlichen
Werte bezwingen. Die Demokratien verfügen nıcht automatisch ber genu-
gende Abwehrkräfte das Böse un: die Iyrannelı.
Miıt dem Regime, das 1in den zwolt Jahren seınes Bestehens die Welt in
Schrecken VELSCTZTG:; legte sıch ber Deutschland eın schwerer historischer
Schatten, der eiınem Teıl der deutschen Geschichte wurde. Nıemand dart
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die Beschäftigung mıiıt der deutschen Vergangenheıt scheuen. Diese Beschäf-
tıgung hat nıcht das Zıel, Wunden wiıieder autzureißen der Beschuldigun-
gCH auszusprechen, sondern Lehren zıehen, auf die nächsten (senera-
tionen anhand menschlicher Werte prägend einzuwiırken.
Der Maı 1945, der Tag der Befreiung, 1St ein Freudentag für die Mensch-
eıt un: auch für Deutschland. Nur auf diese Art un: Weı1se annn INa  - die
Seele der Jugend stärken. Wır mussen den nächsten (Senerationen gahnz klar
verkünden, da{ß die Nıederlage Deutschlands 1MmM /weıten Weltkrieg für die
Welt, für die Menschheıit, für die unıversellen Werte, eınen wichtigen Sıeg
darstellte eın wichtiges Ereign1s un eıne wichtige Entwicklung 1in der
deutschen Geschichte.
Verstehen S1e meıne Worte nıcht als die eines Moralpredigers S1e fügen
sıch 1n UHASGFER Dialog e1n. Wır stehen VOT einer gemeınsamen Heraustorde-
Frung Israel un: Deutschland haben sıch das Zıel ZESETZL, eine partnerschaft-
lıche Zusammenarbeit aufzubauen, den Herausforderungen, dıe uns be-
vorstehen, gerecht werden. Zwischen unlseren beiden Staaten herrscht
eine polıtische ähe dorgen WIr dafür, da sS1e in gemeınsamen Werten, gC-
meınsamen Überzeugungen und gemeiınsamen Wegen iıhren Ausdruck fin-
det
Die furchtbare Schoa hat 1mM Jahrhundert stattgefunden, 1mM Herzen Fl-
L  5 1in einem der tortschrittlichsten Länder der damaligen Zeıt, 1ın einem
Land, 1n dem die besten Musıker, Denker, Wıssenschaftler und Forscher
lebten. Keıiner VO uns weıi(ß, W as die Zukunft für ıhn bereıt hält, w1e€e die
Wınde des Schicksals für ıhn wehen, W asSs siıch m eiınem Jahrzehnt der eıner
Generatıon ergeben wırd 6S ıst uUunNnseIrIec Aufgabe, für die nächsten (senera-
tionen eın festes Fundament VO Werten autfzubauen. Verwandeln WIr das
Irauma der Vergangenheıit 1in eıne Hoffnung für die Zukunft, ÜNSEFE beson-
ere Beziehung 1in eıne Brücke für die Freundschaft den Völkern, e1-
nNnenNn Anker den Totalıtarısmus un für menschliche Werte als Bot-
schaft für Menschlichkeit Rassısmus un: Antısemitismus.
Deutschland annn MmMI1t Stolz auf seıne Errungenschaften se1ıt dem nde des
Zweıten Weltkrieges zurückblicken. Die Bundesrepublik 1St eiınem inte-
gralen un wichtigen Bestandteil der internationalen Völkerftamıilie OF-
den ank Ihrer Verbundenheit mıiıt menschlichen Werten haben Sıe Großes
erreicht. Ich danke Deutschland für seinen Beıtrag 7AÄne Stärkung des Staates
Israel. Wır unterhalten umfassende Beziehungen 1mM wirtschaftlichen, polı-
tischen un wissenschaftlichen Bereich. Die Bundesrepublik 1StTt wich-
tıgster Handelspartner. Auf internationaler Ebene 1St Deutschland eın ech-
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er Freund Israels. Unsere Beziehungen basıeren autf dem Glauben C”
meınsame Werte, autf gemeınsamen Interessen und auf den Schatten der Ver-
gangenheıt. Schon mıiıt der Gründung des Staates. Israel mulfsten WIr den Ver-
suchen der arabischen Welt, Uu1l$s vernichten, eNtgegeNTLreLEN. SeIlt der
Staatsgründung haben WIr rund eıne Miıllion Schoa-UÜberlebende A4AUS Eu-
FLODa integriert, Milliıonen VO Juden A4US$S iıslamıschen Ländern un: A4US der
kommunistischen Welt Wır haben vieles erreicht, obwohl WIr se1it
der Staatsgründung Krıege, Terroranschläge un: Blutvergießen erlebten.
] Im Mıttelpunkt der Auseinandersetzungen stehen nıcht die Israelis un
die Palästinenser. Der echte Kampf findet zwischen den posıtıven, kon-
struktiven palästinensischen Kräften un den negatıven, zerstörerischen, fa-
natiıschen palästinensischen Gruppen Wenn die rationalen Kräfte
gewınnen, können WIr einem Frieden un: eıner Aussöhnung gelan-
SCH Wenn dıe extremiıstischen Kräfte gewınnen, herrscht eıne echte Gefahr
der Eskalation. Wır werden eın Blutvergießen mehr dulden auf unNnserenN

Straßen, in uLNseTeN Cafes, RKRestaurants, Diskotheken un: ÜB1BSETei Auto-
bushaltestellen. Wır werden allen Umständen das Recht UuUILlserIrer Bur-
gCI verteidigen, hne Furcht VOT dem Terror leben
Versöhnung un: Frieden mI1t den Palästinensern 1St 1n Reichweite E Dıie
freie Welt annn iıhren Teıl aı beitragen, indem S1e iıhren FEinflu{(ß geltend
macht un ıhr SaAaNZCS Gewicht darauf verlegt, VO der palästinensischen
Behörde verlangen, iıhrer Verpflichtung nachzukommen, den palästinen-
siıschen Terror unverzüglich einzustellen. Wır sehnen den Tag herbeı,
dem WIr Ressourcen freisetzen können, Lösungen für die echten Pro-
bleme der Menschheit suchen Armut, unheılbare Krankheiten der
ökologische Katastrophen Aanstatt den Terrorısmus bekämpfen. Es
x1bt och ımmer muslimiısche Staaten un Organısatiıonen, die ZUr Vernich-
Lung des Staates Israel aufruten. Nur eine gemeınsame un entschiedene
Haltung der Völkerfamilie ann die Verbreitung VO  - Massenvernichtungs-
watfen authalten un: sSOmıIt die Bedrohung der Stabilität un: des Friedens in
der Welt
Sehr verehrte Mitglieder des Bundestags un: des Bundesrats! Zum AbB-
schlufß möchte ıch die Bundesrepublik Deutschland AB aufrufen, MIit: u1nls

gemeınsam dıe Grundlage für ULlsSsceTC Beziehungen 1ın den kommenden 40
Jahren aufzubauen, eiıne Botschaft 1n die Welt tragen, eıne bessere
Welt schaften, gemeınsam die Lehren AaUS der furchtbaren Vergan-
genheit zıehen und sS1e die nächsten Generationen weıterzugeben.
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